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DANKSAGUNG 
 
 

Nicht die Vergangenheit, sondern die Gegenwart stand am Beginn meines 
vorwissenschaftlichen Interesses für die Stadt Prag. Begleitet von den blassen 
Kindheitserinnerungen an eine Stadt mit lauter eingerüsteten Häuserfassaden in 
den 1980er Jahren zogen mich ihre Offenheit und Kreativität nach der 
„Samtenen Revolution“ in den Bann. Der anfänglichen Euphorie wich jedoch 
allmählich die Ernüchterung über einen immer stärker kommerzialisierten 
Stadtraum, in dem die Geschichte nicht mehr als eine Marketingstrategie zu 
sein schien. Die vielfältigen Spuren des tschechisch-jüdisch-deutschen Prags 
„abseits von Kafka“ blieben dabei weitgehend im Verborgenen. Erst die Arbeit 
an dieser im März 2010 am Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften 
der Freien Universität Berlin eingereichten Dissertationsschrift ermöglichte es 
mir, die Vielfalt und Widersprüchlichkeit der Vergangenheit Prags neu zu 
entdecken. 

Zahlreiche Menschen haben mich auf dem Weg zu diesem Buch unterstützt. 
An erster Stelle möchte ich meiner Betreuerin Gertrud Pickhan ganz herzlich 
danken. Durch die Tätigkeit an dem von ihr geleiteten Lehrstuhl für Geschichte 
Ostmitteleuropas am Osteuropa-Institut der Freien Universität Berlin hat meine 
Dissertation inhaltlich wie methodisch profitiert. Zudem schuf sie ein 
Arbeitsumfeld, das sich stets durch eine große Kollegialität und Freundlichkeit 
auszeichnete. Ebenso möchte ich meiner Zweitgutachterin, der Kunsthistori-
kerin Michaela Marek großen Dank aussprechen. Sie besitzt nicht nur die 
Fähigkeit, zu motivieren, sondern verfügt über ein tiefgreifendes 
Geschichtswissen. Interdisziplinarität bleibt bei ihr keine Worthülse. 

Besonders danken möchte ich Anne-Christin Saß. Mit ihr verbindet mich 
seit Jahren ein intensiver Arbeitsaustausch, durch den ich viel über das 
Schreiben und nicht zuletzt über jüdische Geschichte gelernt habe. Zu großem 
Dank bin ich auch Kateřina Čapková verpflichtet, die diese Arbeit komplett las. 
Durch ihre hilfreichen Anmerkungen konnte ich zumindest einige Unklarheiten 
beseitigen. Dies gilt ebenso für Tatjana Tönsmeyer, Julia Metger, Anne Boden 
und Christian Schmidt-Rost, die Teile der Arbeit gelesen und kritisch 
kommentiert haben. Des Weiteren möchte ich Cristina Andenna, Susanne 
Bochmann, Christiane Brenner, Gal Engelhardt, Georg Escher, Brigitte 
Flickinger, Michal Frankl, Sarah Houtermans, Václav Petrbok, Annett 
Steinführer, Barbara Tiefenbacher, Alice Weinreb und Halina Zeman-Castillo 
sowie allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Studienexkursion nach Prag 
im Herbst 2005 herzlich danken. Petra Endlerová, Hana Žáková, Michaela 



VIII Danksagung  

Váňová und Kateřina Bláhová Piorecká und ihrer (Gast-)Freundschaft habe ich 
es zu verdanken, dass ich in der tschechischen Sprache heimisch geworden bin. 

Vorliegende Arbeit wäre ohne die Unterstützung vieler hilfsbereiter 
Archivarinnen und Archivare, Bibliothekarinnen und Bibliothekare in Prag, 
Berlin, Leipzig, München und Wien nicht entstanden. Namentlich möchte ich 
mich bei Vlasta Měšťánková vom Prager Nationalarchiv bedanken, deren Un-
voreingenommenheit, Sachkenntnis und Hilfsbereitschaft mich besonders be-
eindruckten. 

Der Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD) finanzierte 
dankenswerterweise einen Großteil der Forschungsaufenthalte in Prag und 
Wien. Darüber hinaus dienten weitere Forschungsaufenthalte am Institut für 
tschechische Geschichte der Karls-Universität, am Masaryk-Institut der 
Tschechischen Akademie der Wissenschaften in Prag und am Collegium 
Carolinum in München der Entstehung und Fertigstellung der Arbeit. Hier 
möchte ich vor allem Milan Hlavačka, Ota Konrád, Lucie Kostrbová, Jan 
Randák und Martin Zückert für die unbürokratische Hilfe bei der Planung und 
Durchführung der Rechercheaufenthalte danken. 

Eine besondere Freude bereitete mir, dass das Manuskript der Dissertation 
mit dem Georg R. Schroubek Dissertationspreis 2011 und dem Hedwig Hintze 
Frauenförderpreis 2012 des Fachbereichs Geschichts- und Kulturwissenschaf-
ten der FU Berlin ausgezeichnet wurde. Für diese schöne Form der Aner-
kennung möchte ich mich beim Kuratorium des Schroubek Fonds Östliches 
Europa der LMU München und dem Interdisziplinären Forum Gender und 
Diversity Studies der FU Berlin herzlich bedanken. 

Ein großer Dank gebührt auch dem Vorstand des Collegium Carolinum, der 
mein Manuskript in die Reihe „Veröffentlichungen des Collegium Carolinum“ 
aufgenommen und damit die finanzielle Seite der Drucklegung großzügig 
übernommen hat. Teile der ersten Fassung haben Veronika Dudková und 
Irmtraud Froese-Schreer redigiert, wofür ich ihnen herzlich danke. Martina 
Niedhammer vom Collegium Carolinum gab der Arbeit den letzten Schliff. Für 
ihr umsichtiges und kluges Lektorat danke ich ganz besonders. 

Abschließend möchte ich meiner Familie, und insbesondere meinen Eltern 
Dank sagen. Sie haben mich während des Studiums und der Promotion immer 
großzügig unterstützt. Ihr Stolz erfüllt mich mit Freude. Nur schwer in Worte 
fassen lässt sich der Dank, der meinem Mann Miloslav Szabó gebührt. Als 
erster Leser hat er mir nicht nur liebevoll Mut gemacht, sondern mit seinen 
Kommentaren geholfen, Argumentationen zu überdenken und zu präzisieren. 
Ihm und unserer Tochter Ela, die von den Höhen und Tiefen einer 
Dissertation noch nichts mitbekommen konnte, möchte ich das Buch widmen. 

 
 

Ines Koeltzsch   Prag, im Oktober 2011 
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